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Lolalnotizenx Erpe Jnsertion pro Zeile 10c 

Jede folgende Jn ertron pro Zeile» 5c. 

J n New York haben sich zwei Tand 
stumme trauen lassen. Das gibt sicher 
eine recht ruhige Ehe. 

«Pariserinn en haben den alten 

«’Schweden Qscar abgeküßt. An hob- 
son haben die Amerikqnerinnen bewiesen, 
daß sie doch einen besseren Geschmack 
haben als die Töchter des Seine-Bebels 

A m Hut-few bei Corakie, soll ein 

Riesenfriedhof (110 Acker Grund) für 
Liedlingshunde etc. errichtet werden« 
Wäre es nicht besser für gewisse Men- 
schen zu sorgen, die wie die Hunde le- 
sen 

C i n e r, der iin Kriege möglichst 
viele Menschenleben zerstört, wird ge- 
wöhnlich als ein großer Held gefeiert, 
was für ein größerer Held ist aber Ter- 
senige, welcher init eigener Lebensgesabr 
Menschenleben rett:i?! 

E i n Reisender, der küi ,lich ans dei» 
Eisenbahn durch Missouri fuhr, er ,lil;li; 
dief folgende hübsche Geschichte: Jn dem- z 
selben Wagen, in welchen der Reisendcs 
fuhr, befand sich auch auf deni Weges 
nach Texas eine frisch aus Pommern 
eingewanderte Gesellschaft Ein Tand-. 
agent, der sich ebenfalls aui dein Zuq 
befand, suchte dieselbe zum Bleiben in 

Missouri zu überreden und schimpiia 
weidlich über das Texas Kliina Zurj 
Bekräftigung seiner Angabe brachte ei 

« 

schließlich einen pechschwarzen Jlegei bu, 
welcher das unverfälschte poininerifchez 
Platt sprach und stellte ihn den Pein-nec- 
Miideln als einen Landsmann obi, der 
blos drei Jahre in Teras gewohnt habe, 
Der Reger, der früher Sklave eine-z 

Deutschen war, ezählte den erschrockenen 
Mädchen, er heiße Jochen Gerstoiv, ici 
in Helmheini bei Stargard zu Hause 
und alle Deutschen die zwei Jahre in 

Texas wären, seien so schwarz wie er. 

Ob die Gesellschaft ihren Reiieplan 
durch die Aus-sagen des Negers änderte, 
wird leider nicht berichtet· 

D e s Mayor s Botschaft letzte Woche 
empfiehlt, den Apothekern keine »Ver- 
inits« für den Verkauf non Spiritiiosen 
zu geben; daß das Finanzcorniie auf l 
Mittel und Wege sinnen solle-, der: 
Geldlnappth iin allgemeinen Foud 
ein Ende zu machen, damit Arbeiter und 
Kaufleute prompt bezahlt werden können; 
daß die Stadt beleuchtet werden solle 
und deshalb das bete. Coinite die Sache 
untersuchen und ansfinden solle, ob wir 
nicht selbst in Verbindng z. V. mit den 
Bessern-eilen, unser eigenes Licht her- 
stellen könnten, uin so ohne allzu große 
Kosten Beleuchtung zu erhalten· Fer- 
Iee ist ee dafür, noch einen Polizisten 
anzusteseiy da die sesige Unzahl einge- 

rnügend sei. In Bezug auf den Ge- 
sundheitssiistand der Stadt empfiehlt 
er, das-use Bürger streng darauf achten 
sollen, das-it aller Unrath n. s. I. stets 
so schnell als Uglieh ans der Stadt 
entfernt set-de und daß Use, deren Ei- 
gentyum an den Sen-ers liegt, Bett-in- 
vung mit denselben herstellen. Das 
Comite an Sen-ers soll ebenfalls sogleich 
die Seiner-plans studiren und über neu- 

auzulegende Sowerdisirilte berichten. 
In Bezug aus Seitenwege sagt er, dnß 
es unnöthig sei, zu sagen sie seien fürch- 
xrlich Er ersucht deshalb das betr. 
Gamitg Untersuchungen anzustellen ums 
Zu sehen, ob nicht welche mittels! 
Schlacken oder Holz repariri werdens 
könnten. Er hält es für besser, die beiJ 
zügliche Verordnung nichi so streng zu« 
haben, wag aber wohl sehr schwierig sein 
dürfte. Eine Verordnung muß streng 
sein« sonst ist sie für die Katz! Es ist ja 
für Manchen sehr schwierig, das Geldj 
Inhabeingensür solche VerbesserungenJ 
aber wenn man gegen den Einen nach-s 
schl· ist, verlangt der Andere es auch u. « 

sie gura bisher gezeigt hat« sind bis-T 
th zum roßen Theil Diejenigen, pie· 

Es zuerst tten leisten könne-, die faul- 
-sien Sei nioegbauer gewesen, während 
sehr Viele, die finanziell gerade nicht 
zutu Illerbeseen standen, ihre Seiten- 
Iege ins besten Zustand hielten and 

Fisch schon Viele neue und permanente 
Heimwege herstellen ließen. Augen- 
Ell-lich sind sehr viele der schlechtesten 
Menge erade du, wo den reichsten 
Sesse- das i nthuen gehört Dies-n 
»Is- us die Finger gellopst werden, 

»u- ais-s- 

Grube Tattloflskett. 

Zu unseren See-Ofsizieren, welchen 
die ihnen so ndthige Eigenschaft des Tal- 
tes abgeht, gehört C a p t. C o g h l a n 

vom ,Raleigh. « Derselbe hat aus dem 
ihm zu Ehren vom New Yorker Union 
LeaguesClub gegebenen Banlett nicht 
nur von einer angeblichen Unterredung 
zwischen Admiral Den-eh ucid einem Ad- 
jutanten des deutschen Udtnirals von 

Diederichs erzählt, deren Veröffentli- 
chung in der Weise, wie es geschah, noth- 
wendiger Weise die deutsche Regierung 
oerschnupsen und den deutschen Flotten- 
ossizieren die Rolle begossener Pudel zu- 
weisen würde, sondern er hat auch noch 
ein Spottlied aus den deutschen Kaiser 
a tu Hans Breitmann vorgetragen. 

Bedenkt man, daß dies nicht im klei- 
nen Kreise. in einer lustigen intimen 
Gesellschaft, sondern bei einer gewisser- 
maßen öffentlichen Gelegenheit und rior 
einem aus den angesehensten Bürgern 
des Landes bestehenden Publikum ge- 
schah, so kann für ein solches Betragen 
und einen so großen Bruch der interna- 

itionalen Etikette die begreifliche Gehe- 
benheit, in welche der schmeichelhaste 
Empfang und die guten Weine den Ca- 
pitän verseht hatten, nicht als Entschul- 
digung dienen. Capt. Coghlan hat 
öffentlich einen toben Verstoß gegen 
eine befreundete station und deren Herr- 
scher begangen, und es ist erfreulich, zu 
vernehmen, daß der Flottenminister das 
einzusehen scheint, und den tuttlosen 
Capitiin bis aus Weiteres an Bord sti- 
nes Schiffes zurückbeordert hat. 

Im Uebrigen ist die karsche und belei- 
digende Sprache, welche Cont. Coghlan 
dem Admiral Deinen gegen einen deut- 
schen Offtzier in den Mund legt, und 
seine Drohung, daß jede Uebertretung 
seiner Blockade-Vorschristen der Krieg 
sein würde, schon deshalb nicht glaub- 

.lich, weil alle Welt darin übereinstimmt, 
Idatunter auch die deutschen Ofsiziere, 
Idie mit ihm zu thun gehabt haben, daß 

als vollendeter Gentlernan erwiesen undj 
mit großem Takte benommen hat, si) 
daß es ausgeschlossen erscheint, er tonne 
eine das Selbstgesühl des deutschen Ad-» 
inirals sv herausfordernde Aeußerung 
gethan haben. 

Der Zwischensall verdiente kaum die 
Aufmerksamkeit, die im gewidmet wird, 
wäre nicht auch er ein Zeichen von dem 
Ueberniuth, welcher sich unserer Flotte 
durch ihre billigen Siege uber minder- 
werthige Gegner bemächtigt hat, und 
von der Feindseligkeit, welche sich auch 
in ihre Reihen gegen Deutschland durch 
den englischen Einfluß eingeschlichen hat. 
Tie Regierung hat alle Ursache, diesem 
Geiste einen Tämpier auszudrücken, und 
es wird deshalb sehr erfreulich sein, 
wenn sie dem taktlosen Zeemann gehörig 
den Kopf wäscht, urn weiteren ähnlichen 
Vorkommnissen vorzubeugen 

i Oewey sich stets bei aller Bestimmtheit; 

Der Triumph des Basses-. 

Matihew Stanley Quay hat letzten 
Freitag einen große-n Tag gehabt. Eine 
Jury seiner Mittbürger sprach ihn vrn 
der Unschuldigung frei, in Verschwörung 
mit Anderen Gelder des Staates zit 
seinem eigenen Nuhen verwendet zu ha- 
ben, u.derGouoerneur seines Staates hat 
ihn Zum Senator sür den vakanten Sitz 
ernannt,..den er bis zum Zusammentritt 
der nächsten Legislatur einnehmen soll. 

Betreffs des Verdikts läßt sich nichts 
sagen. Nachdem das Schwuegericht ge- 
sprochen, ist die Sache erledigt, wenn 

nicht Berufung eingelegt wird, und das 
scheint nicht beabsichtigt zu sein. Die 
Handlungsweise dea Gouverneura Stone 
aber ist ungehbrig und wird schars kriti- 
sirt werden. Sie steht in direkteni Wi- 
derspruch mit Entscheidungen in seithe- 
ren Fällen, wonach ein Gouverneur nicht 
berechtigt ist« eine Bakanz auszufüllen, so 
lange die Legislatnr es versäumt hat, 
ihre Schuldigkeit gemäß den Vorschrisss 
ten der Verfassung zu thun. Die Er-! 
nennung kann diesen- geniäß nicht alsJ 
gültig anerkannt werden, aber sie wird; 
einstweilen gelten, bis der Senat zusam· 
wentritt, und inzwischen wird der trium- 
phirende Laß erhabenen Vanptes unter 
seinen Werkzeugen und Creatnren einher- 
schreiten und Diejenigen ern-lachen kin- 
nen, die den Zusammenbruch seiner 
Macht erwarteten. 

Das Fleisch süi unsere auf den 
Philippiaen stationirten Truppen wird 
von Australien geliefert· Also welchen 
Vortheil haben unsere Viebzüchter von 

der elenden Eroberungspolitikr 

J n der nächsten National-Eampagne 
wird das »Verbrechen von tSIM eine 
entschieden größere Rolle spielen, als 
das «Berbrechen von »Ist-! 

D e r Kasseeeitrieg zwischen den 
Havemeyers und Akbucklei ist beendet; 
die Kasseetrinker können sich nun zur 
Zahlung der »Kriegskasten« bereit hal- 
ten. 

deckten-I sentea Salbe. 

Die beste Salbe in der Welt süi 
Schnitte« Quetschungen, Wunden, Ge- 

sschwürg Sal fluß, Ausschlag, gesprun- 
.gene Hände, 5 rostbenlen, Flechten, Hüh- 
ner-nagen und alle Hautkrankbeiten und 
beilt sicher Dämon-beiden oder braucht 

ichs bezahlt za werden. Garantirt Zufriedenheit zu geben oder keine se- 
zablung verlangt. Ide. die Schachtel- 
bei I. W. BuchbeiL 

—- Spuderniann sür Möbel. 

Das Lob der Richteadtoheeh 

O Menfch, wenn du kein Radler bist, 
So danke Gott und fei zufrieden, 
Denn stehe auf der Welt wohl ist 
Dir dann ein hohes Glück befchieden. 
Du bleibst bewahrt vor vielem Schaden, 
Vor Knochenbrilchen mancherlei, 
Kriegst du ouch nicht fo dicke Waden 
Bist du doch vieler Sorgen frei. 
Kommst vorn Spaziergang du nach haufe, 
So ist dein Kleid noch heil und ganz, 
Du plogst dich nicht in deiner Klause 
Mit deines Rads oerblichnem Glanz. 
Jm Gegentheil, du kannst dich laben, 
Oln einem Abendfchoppen noch, 
Kannst ruhig in dein Bett dich graben, 
Jn deinem Kon ist ja kein Loch! 
Auch brauchst du nimmermehr zu blechen 
Für Reparatur und Polizei, 
Denn beimSpaziergang höchstens brechen 
Kann Stock und Negenfchirm entzwei. 
Wohl dir, der du zu Fuße laufest, 
Dir geht fo leicht die Luft nicht aus 
Und wenn auch, daß du froh oerfchnoufesL 
Winkt freundlich dir des Wirthes Haus. 
Dann kannst du ruhig drinnen sitzen 
Und halten gute lange Nasi, 
Mußt nicht ums-Rad da draußen fchtoiyem 
Tit stiehlt mais-z nicht, weil du keins haft. 
Und schmeckt der Stoff dir allzu feine, 
So trinke fröhlich nur eins mehr 
Denn sicher kommst du heim per Beine, 
Doch auf dem Rad ist’z manchmal schwer. 

zSo gehst durchs Leben du zufrieden 
Du Nichtradfahrer, unversehrt, 
Vorausgefetzt, Gott mag’g verhüten, 
Tafi dich kein Radler überiäbrt. 

«« 

lenleZI 
—— Trick Bros. Bockbier morgen 

(Satnstag) bei Albert Heydr. 
— Frau Adolph Egge machte dieses 

Woche eine Besuchsreise nach Ornaha. 
—- Diensiag verheirathete sich hier 

N. Kearr von Ravenna mit JrL Olda 
Hibberd von Eil-han« s 

i 
—- Tiensag kam He. Nielg Nielieni 

mit seiner Familie uon Ashton hierlsxr, ; 
um permanent hier zu bleiben- 

—— Frau Emmar McMeanz, die sich 
die letzte Zeit hier besond, reiste am 

Freitag ihrem Gatten nach, der jetzt eine 
Stellung in Chicago inne hat« 

—- John Schlieker jr. der aus dem 
Bahnhos der U. P. Bahn hier beschäf- 
tigt ist, hatte am Dienstag das Unglück, 
sich einen Fuß ziemlich schlimm zu zer- 
quetschen. 

—- Oesentlicher Ball in Plea- 
sont Grase am Samstag den 2Cssten 
April Musik von Samt-sank- Harsens 
Orchester Alle sind sreundlichst einge- 
laden. DaSComitr. 

—- Sonntag hatten wir das prächtig- 
ste Frühjahr-zweiter und Alles machte 
sich dies zu Nutze, um auszusahren oder 
spazieren zu gehen. Alle Wege waren 
in Anspruch genommen von Juhrwertem 
Biryeles und Fußgtlngern. 

—- Unsere Grund Island Braugesell- 
schast hat die Liederkranzhalle gepachtet 
und wird Licenz herausnehmen für den 
Verkauf geistiger Getränke. Es wird 
also wieder ein öffentliches Vergnü- 
gungslotal werden, nachdem der Play 
seit ets Jahren sür das allgemeine Pub- 
likum geschlossen mak. 

—- Bei dem Gewitter in der Nacht 
von Dienstag aui Mittwoch schlug der 
Blitz in das Ulda Schulhaus und wurde 
das Gebäude nebst aller Einrichtung ein 
Raub der Flammen. Das Gebäude 
war mit 01200 und der Jnhalt mit 
8400 versichert, also ist der Schaden ssr 
den District nicht arg groß. 

— Die Stadt annoncirt jetzt fünfl 
Angebote für das nächste Jahr; für Be- 
leuchtung-, für das Bauen von Seiten- 
tsegen und Meter-Gesblben; für An- 
zarfen der Wasserleituugsröhren, das 
Sehen von Wassermetern u. f. w., fo- 

;rvie urn Angeln-te für einen passenden 
iBauplad für das site Ward Sprihem 
haus. 

—- Zür nächsten Sonntag Ilbend n 

Uhr hat die AntifalaomLiga durch Pa- 
ftor Webfter eine Massenverfarntnlung 
aller Kirchen der Stadt einberufen und 
sind alle Seelenhirten aufqefordert, ihre 
Gemeindemitglteder zur Theilnahme an- 

zuhalten. Na, wir wissen wenigstens 
Einen der es nicht thun wird. 

—- Ein neues Wholefale-Ft·uchtge- 
fchäft haben wir erhalten und find 
Gratnger ei- Co. von Linkoln die Grün- 
der. Sie werden in Balde den Theil 
des G. s. N· Gebäudes beziehen, der 
nicht von der Post-Visite eingenommen 
wird. Vorläufig haben sie das W. N. 
Denn Gebäude an Kintball Ane. inne. 

— Die Salbe, welche früher Frau 
Jünetnann verkaufte, ist jeht von Aus. 
Nieß zu beziehen. Die Salbe erfreut 
sich eines ausgezeichneten Rufes indem 
schon manche Wunde in diefer Nachbar- 
fchait damit geheilt ward und neuerdings 
auch von Hen. Casper Heinrich Gnaden 
meier mit Erfolg gegen ein böses Bein 
angewandt worden- 

Obre-Mir 
SchuldiftrittNa.1.Merrick 

C o. 

iür den am W. Itpril endenden Monat- 
Mary Murg-» Olss stritt-nan- 
Ilbert Ehleri, Mitte Ctratnram 
Ol a Des-unn, statie Wurst-A 
Rn ie Ehleri, Eirl Orest-nan- 

E. V. atterfan, P 
Lehrer. 

— Besuiht das photographische ste- 
lier van Geo. Baumann. 

—- Jacab Sehndel von Walbaelys 
Geschsst ist seit lehter Wache aus der 
Krankenlistr. 

—- Unsere Salaonivirthe dürfen mar- 

gen in die Tasche greifen und se dldos 
in den Stadtsäckel zahlen. 

—- Der Commandant unserer hiesi- 
gen Soldatenheimath hat resignirt. 
Wilson wird am l. Mai abtreten. 

—- Diese Woche hat-—nieht das Früh- 
jahr, sondern der Sommer seinen An- 
sang gemacht, denn die Wärme ist ganz 
bedeutend. 

— pagel Versicherung zu 
den niedrlgsten staten bei 

o. LO B o v e- 

s 112 South Laeust Ste. 

i 
—- hr. Lumbard und Frau, die sich 

liehte Woche hier nerheiraiheten, keiften 
sani Dienstag ab nach Syracuse, Neb., 
wo Dr. Lombard ein photographisches 
Atelier übernommen hat- 

) « 

—- Am Sonntag passirten wieder 
’zsiei Züge mit Soldaten des lxiten re- 

gularen Jnsanterieregimenis hier durch 
aus dem Wege nach den Philippinen. 
Wie viele von ihnen werden zurückkeh- 
reits- 

— Freund Claus Sothmann hat 
Applilation gemacht sür Salopn-Liceng 
in Doniphan und wird unser Nachbar- 
städtchen also dieses Jahr wahrscheinlich 
von der Trockenheit erlöst sein, die bis 
ietzt dort herrscht. Viel Glück. Clausk 

— Wenn Jhr dabeiseind, Euer Heim 
zu see-schönerm dann oergeßt nicht« daß 
Sonderinann die besten Möbel sür Eure 
Einrichtung hat. Einerlei wag Jhr 
haben wollt, Sondercnann hat eg, in- 
dem er ein sehr großes Lager führt, wes- 

halb Jhr dort die beste Auswahl habt. 
— Am Montag erhielten Chag. 

Nielsen und Frau den Besuch der Frau 
Nudolph Ebeling von Rock Springs, 
Wyoming Dieselbe reiste Dienstag 
wieder weiter. Sie macht mit ihren 
rwei Kindern eine Vesuchsreise nach 
Trittschland. 

s-— Jn der Soldatenheimath starb ain 

Montag A. J. Henderson im Alter von 
057 Jahren. lsr hatte während des 
Bürgerkrieges in Co. T des tsten Mis- 
souri Canallxrieregiments gedient und 
fand mit seiner Frau im Oktober tsttd 

Aufnahme im Soldatenheini hier. 
— Große Ceöttmmg von 

Rivktsipe Pan-I am Sonntag den 
7. Mai. Abends großer Ball in der 
neuen Halle. Gute Musik« Alle sind 
sreundlichst eingeladen. 

Henry Sonder, 
(5igerithümer. 

—-—- Unser Herausgeber war die letzte 
Zeit dabei, auf seinem Platz östlich von 

der Stadt eine ziemlich bedeutende An- 
zahl Obst- und Schattenbiume, Hier- 
und Qbststräucher, Weinrehen u. s. w. 

zu pflanzen. Wenn er lfrsolg hat, 
wird er im Lau« der Jahre einen guten 
Obstgarten haben. 

—-- Hr. John Wallichg nebst Familie 
kam am Dienstag wieder von Arkansas 
hier an und wird seht permanent hier 
bleiben. Auch die Ueberreste der nor 
etwa anderthalb Jahren dort im Süden 
verstorbenen Frl. Auguste Wallichc brach- 
te die Familie mit hierher zur Beisehung 
aus dem hiesigen Friedhof. 

« Am vergangenen Sonntag seierte 
Frau nrh Bockmann die Wiederkehr 
ihres iegensestes, wobei die zahlreichen 
Gratulanten die sich eingefunden hatten, 
um dein Geburtstagikinde ihre Gram- 
lationen darzubringen, nicht nöthig hat- 
ten, das Grund Island Lager zu sparen 
und auch siir den Dunger war im aus- 

giebigsten Maße gesorgt worden. 
—- Der Prozeß zwischen den Erben 

sdes lehten Jahres verstorbenen horaee 
Taebor nahm anr Montag seinen In- 
saag und wird oon beiden Seiten erbit- 
tert gesuchten. Streitobiekt ist Eigen- 
thum iue Dei-the von etwa 0150,000, 
das hier in Ball Tote-M in Jreeport, 
Illinois und Galnesoillq Florida, 
liegt. 

— Liste non Schülern, die während 
des am Lo. April endenden Monat in 
Dist. 71 Hnll Co. nicht abwesend waren: 
Minuie Motten Mars Müller, 
Lillie Möller, innie Mehr, 
Henry About »Nan Mal-L 
Rechte heil-erg. Ärrtha Müller. 
Uhr-stin« Mohk, Otto Stolle, 

simtt Stolle. 
F. C. Lang-new Lehrer. 

—- Jn der Dienstagssihung unserer 
Supervisoren wurde eine Petition einge- 
bracht, unterzeichnet von John V. Reu- 
dert nnd Anderen, urn Erössnung eines 
Weges nachsuchend zwischen der Süd- 
hälste von Sections 8 u. v und zwischen 
See. 16 u. 17, T. 10,R.9;die Bitt- 
steller erbieten sich, die nothwendige Ile- 
deit selbst zu liesern.—Die Petition, 
Applikation and Band zum Verkauf 
geistiger Getränke non Philipp Sanders 
im Sandtwg wurde bewilligt.——De-s 
Gesuch non Fqu MeMnnn um Ausnah- 
rne ihrer Mutter in das Irmenhnni bit- 
tend; überwiesen-Der Schadmeistee 
wurde angewiesen, I. G. Sutherland 
den Betrag von 02.87, sür unter Pro- 
test bezahlte Steuern, zurückzuznhlen.-— 
Gesnch von der Soldatenhtiisseonnnisston 
unt Jerwillisunk von OVCJC wurde de- 
willigt.—-Dee Bericht sein Isseßtnew 
Contite, das Verlangen von J. I- 
Stup um Zurücketstattnng von »Es 
Steuern eiznweisen wurde engen-innen- 

bei 

ttnd XXVØYZH III ,.dea-HJ - Äx- 
Sommer s- H-- 
«Waarcn Es 

WOLBACHS, 1 
Fertige Ginghumfchürzen in verschie-» 

denen Muster-I nnd Farben für 10 und 
tör das Stück. 

Schwarze, bannt-vollem Damen- 
sirümpfe in großer Auswahl und allen 

Größen für 5, A, 10, Mk, 15, M« 
25c usw« 

t 

l 
I 
l 

Fertige Kinderkleider in Größen von; 
l bis Cz Calico, Percale und Ginghqm, 1 

mit Spitzen over Sack«-i dem-, iüks 
49c, 73k, soge, Zusc- uuv O2·25. 

Feine Kinderfchuhe mit Schnüren oder I 
Knöpfen in Größen 5 bis 8 für 50k, in- 

Gtößen 9 die « für im. ! 
i 
1 

Tafchentüchet für Damen und Rinden- 
Mit farbigen Borden für 1, L, Sz, JFJ 
4 und öc. Weiß mit breitem oder schnitt-l 
lem Hohlfaum für Z, 4, Z, 6, s, 10,E 
Iri, Is, 19, 23 und Esc. Weiß mit- 
Stickereien für 5, R, Io, M, 15, 19,; 
23, set-, Mc u. bis zu Jus das Stücs 
Mit schwarzen Borden für s, JO, «,F 

-1.Q und Lär. : 

Wer einen Damen- oder Kinderhnt 
kaufen will, iollte nicht verfehlen nnfere 
PupwaaremAhtheilung zu deinehen. Die 
Auswahl ist fo groß und reichhaltig, daß 
jede Dame etwas Passendes finden wird 
und die Preife sind fehr mäßig. 

Wir fithren die besten und berühmte- 
ften Fabrikate in Carfets wie ,Thom- 
fon’g Glooe sinnig-, «i(meriean Ladh«, 
»Von-il Worcesier«, »Dr. Warnerg« u 

manche andere in allen Größen von 25c 

bis zu Ot..50. 

Feine Damenfchuhe eint Knopfen oder 
Schnüren, in den neuesten Moden und 
allen Größen für it. 25 das Paar. 

Eine große Auswahl in Weißt-paaren 
für Kleider und Bloufen passend, wie 

Dirnity, Qrgandy, Nainfook, French 
Novelty, Siviß usw. 

Wir sind alleinige Agenten für die 

berühmten ,,L«.ueen Quatity« Schuhe 
für Damen, die deften BILOO Schuhe im 
Lande. Jedes Paar garantirt. 

YAm billigften kauft man da, wo man am besten sauft und das ist in I 
» dem alten, zuverlässigen Geschäft von 

S. N. WOLBACH. 
Milchkannen bei Käfer Bros. 

— Am Freitag kam sahn Heefch, 
sahn san Janus Heesch, der ziemliche 
Zeit in Oregon und Washington war, 

Iwieder hierher. Arn selben Tage kacn 
auch Fritz Baalhorn, der seit längeren 
Jahren von hier fort und im Weiten 
war wieder hierher. Etwa fünf Jahre 

Flang war er in der Austernflfcherei bei 
"San Francisco thötig. 
; 

—- Distriktrichter Thonipfon erklärte 

Ileyten Freitag Nachmittag den gerichtli- 
Jchen Einhaltsbefehl gegen Stadtschah- 
snieifter Ring für ungültig. Derselbe 
zwar bekanntlich auf Verlangen deg 
lanelierd Ring von lsountyrichter Gar- 

slow ausgestellt, um Schahnieifter Ring 
zu verhindern, vorn Klager Waaren in 

Befchlag zu nehmen zur Bezahlung oon 

Orrupation Tar. 

—-— Einen guten Spaß gab’g arn 

Sonntag an Freund John Schimmer, 
Secretär unserer Braugefellschaft. Er 
war in Gefellfchaft non herman hehnke 
ir. in Dannebrog und wollte einem in 
dortiger Nähe wohnenden Former ein 
Gespann Pferde verkaufen. Er frug 
einen Gefchaftdtnanm ob er den Mann 
kenne nnd derselbe beichte, zugleich fra- 
gend, was sahn oan demselben wolle. 
John gab an, er wolle ihm Pferde ver- 

kaufen, worauf der Andere erwiderte, 
das werde er wohl bleiben lassen. John 
war jedoch seiner Sache ganz sicher und 
hatte beinahe gewettet, er werde dein 
Betreffenden die Pferde verkaufen. Es 
gab fast eine hihi e Debatte bis der Ge- 
wahrsinann den rund angab, weshalb 
Lohn dein Mann die Pferde nicht ser- 

kaufen könne« Derselbe fei nämlich feit 
etwa drei Jahren todt. Der »Treat « war 

an Jahr-. 
— Am Samstag Abend wurde ein 

Haftbefehl ausgestellt gegen Jahn Gan-- 
ley, wegen Untertchlagung von ra. 82500 
der Gelder der Grand Island Banking 
Ca. Garvley war bekanntlich bis letz- 
ten Sommer in genannter Bank ange- 
stellt und munkelte man schon längst, 
daß etwas nicht ganz richtig sei, da man 

guten Grund u der Annahme hatte, 
daß der junge Diana mehr Geld verans- 
gahe als fein Saer betrage. Er wurde 
schließlich entlassen und nachdem er kurze 
Zeit sich noch hier aufhielt, ging er erst 
nach Thieaga, dann nach dem Staat 
Walhingtan. Anfangs lehter Wache 
kehrte er, wie wir in voriger Nummer 
derichteten, hierher zurück. Die Bank 
hatte die Bücher Gan-leise durch einen 
Etpert untersuchen lassen und einen 
Iehlltetrag san etwa 02500 festgestellt. 
Das Geld war nach und nach in ganz 
kleinen Beträgen entsendet worden, von 
denen keiner größer als OZO ist. Die 
Bank verliert nichts, da Garaley unter 
85000 Vilrgichaft war, die Ian einer 
Garantiegeiellichaft gegeben ist« 

— Anzeige lfar No. 1 des Cainpbell 
Bros. lsireug war am Montag in der 
Stadt, um Zettel für denselben hier und 
in Umgegend aufzuhängen Der icireus 
selbst wird in Grand Island am Mon- 
tag den R. Mai sein Erscheinen machen. 
Großartige Straßenparade uin 10 Uhr 
Vorniittagg des gen. Lager-, sowie freier 
BallamAusstieg usw. um l Uhr Nach- 
mittag-J vor den selten. 

« lfinige unserer Apotheker sind da- 
für, daß überhaupt keine »Wer-nim« fiir 
den Verkauf geistiger Getränke an Apo- 
theker ausgegeben werden. Sie haben 
den sehr vernünftigen Grundsad, daß 
die Wirthe für das- Prioilegiuin, solche 
Waaren zu verkaufen, die hohe Licen- 
von 81000 bezahlen müssen und Nie- 
mandetn sollte dasselbe Recht gegeben 
werden, ohne daß sie anch dieselbe Li- 
eens bezahlen. Leider giebt es hier inr 
gelobten Land Amerika tausende von 

,Apotheken,« die nichts als richtige 
«Schnapsbuden« sind, trotzdem Grand 
Island in dieser Beziehung nicht gerade 
sehr viel zu klagen hat, doch aber ha- 

sben auch wir schon verschiedene Ipotheker 
gehabt nnd haben auch noch solche, die 
ein reguliires Geschäft aus dem 
Schnapsoerkaus mache-, dabei aber kei- 
ne Lieens als nur den geringen Betrag 
für den «Perrnit« bezahlen. Wir spra- 
chen lepthin mit einem unserer Apothe- 
ker, welcher sagte, daß er sehr dafür sei, 
keine Permits auszugeben. Die Leute, 
die Whisky haben wollen, können den- 
selben in den dafür lieensirten Geschäf- 
ten erhalten, was der richtige Plah da- 
siir ist. 

i 

.j 
Absatz 
Mit Hood's Sarsaparilla, ■ 

"Kedet Absatz" Und R/N 
zelgt dass dies* Medlzln ■ W It 
•las dffentliche Vertrauen In etnem grilsseren 
Masze gertossen hat, als Irgend elite andere 
Patent Medlzln. lias kmnrat etrtfaeh daber 
well es grilsseren Verdlenst bcsitzt und gWH- 
aere Kuren als Irgend elne andere ItervorbrlngC 
Nleltt was wlr sagen, soudern was Hood’s Sar- 
saparilla thut, 1st von WUditlgkeit. Alle An- 1 
noneen Ul« r Hotel's Sarsaparilla wle Hood’s ■ 

Sarsaparilla selbst, sind ebrllcli. Wlr babe a 
das Publicim nlemals getAuscht, und es 1st 
seiner grossen heHenden Wlrkung zuzusebrel. 
beu, dass die Leute dauerndes Zutrauen darm 
baben, und 

Hood’s 
Sarsaparilla 

kaoien, fast aussehliessllcb von alien Andere*. 
Versuchen Sle es. Nur von C. L Hood A Co., 
Lowell, Mass., praparlrt *1; seeks fur *5, 

hood’s Pilten 
Uallertlelden. 25 eents. Bet alta DrogulsMt 


